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Frau Lina Weilenmann-Girsbergerf

In der Zürcher Malerin Frau Weilenmann-Girsberger, die am
16. Oktober 1927 gestorben ist, verlor die Sektion Zürich ein Passiv-

mitglied, das sich bei Kollegen und Kunstfreunden viele Sympathien
geschaffen hat. Wir werden der liebenswürdigen Frau und feinsinni-
gen Künstlerin ein ehrendes Andenken bewahren.

Vom Reproduktionsrecht
Wie sehr die Notwendigkeit besteht, darüber zu wachen, dass die

Bestimmungen über das Reproduktionsrecht respektîèiCl'ÀVeFdeii«.un(^f
wie wenig Sinn und guter Wille bei gewissen Zeitschriftenredaktionen
und Verlegern vorhanden ist, zeigt der unten abgedruckte Brief.

Er ist die Autwort auf eine Forderung von Fr. 10.— Reproduktions-
gebühr für die o/me Ge/ie/iwiigmng des KimsNers erfolgte Wiedergabe
eines Bildes in der Schweiz. III. Zeitung anlässlich des letzten Turnus.

«Ihr Verlangen, Ihnen für das in Nr. 24 der Schweizer Illust-
rierten erschienene Gemälde eine Reproduktionsgebühr von
Fr. 10.— zu vergüten, hat uns nicht wenig befremdet.

Sie sind der einzige Künstler, der uns seit Bestehen der Schwei-
zer Illustrierten für die Reproduktion von Gemälden, die wir ledig-
lieh zu Reklamezwecken veröffentlicht haben, etwas verlangt. Jene
zwei Seiten Bilder von der Turnus-Ausstellung in Bern haben wir
nur gebracht, um den Schweizer Künstlern entgegenzukommen und
ihnen einen Gefallen zu erweisen. Wir selbst haben keinen Vorteil
davon, im Gegenteil, die Herstellung der Bilder kommt für uns sehr
hoch zu stehen.

Selbstverständlich werden wir Ihnen die geforderte Reproduk-
tionsgebühr von Fr. 10.— bezahlen; aber seien Sie versichert, dass
wir uns hüten werden, inskünftig je wieder eine Aufnahme von
irgendeinem Ihrer Werke zu bringen^,,

Hochachtungsvoll:
Redaktion Schweizer Illustrierte Zeitung».

Da aus vorstehenden Zeilen hervorzugehen scheint, dass durch die
gleichgültige Haltung von Kollegen die Verleger in ihrer ablehnen-
den Stellungnahme gegenüber einer Reproduktionsentschädigung ge-
stärkt werden, sei in Erinnerung gerufen, dass ein Generalversamm-
lungsbeschluss besteht, der unsern Mitgliedern vorschreibt, Reproduk-
tionen nur gegen Honorar zu gestatten. Es bedeutet eine Schädigung
gesetzlich festgelegter Rechte und selbstverständlicher Interessen der
Künstler, diesem Beschluss nicht nachzuleben.
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